
zellen geheizt. Und die Klimaanlage des Hotels 
wird mit Wasser vom Hausberg Cardada betrie-
ben.» Aber ein Öko-Hotel sei die Villa Orselina 
deswegen nicht.

Fairtrade bedeutet auch Top-Qualität
Wer sind denn – nebst Christoph Schlosser – 
die Hoteliers, die auf Max Havelaar, Öko und 
Bio setzen und dafür gerne mehr Geld investie-
ren? Monika Ramke ist Verkaufsleiterin bei der 
Firma Schwob und zuständig für das Tessin. Sie 

sagt: «Es sind Hotels, in denen grundsätzlich 
nachhaltig gedacht und gehandelt wird. Das hat 
aber nichts mit Öko- oder Bio-Hotel zu tun, son-
dern schlicht mit der Tatsache, dass es ein kauf-
kräftiges und qualitätsbewusstes Gästesegment 
gibt, so zum Beispiel die sogenannten LOHAS.» 
Das seien Gäste, so Monika Ramke, «die zwar in 
einem Luxushotel absteigen, aber trotzdem sehr 
auf soziale und ökologische Dinge achten. Kommt 
hinzu, dass Fairtrade, Öko und Bio ja auch Quali-
tätsmerkmale sind.» 

Öko schliesst Design nicht aus
Gibt es denn Fairtrade-Bettwäsche bloss in Weiss? 
«Im Gegenteil», so Monika Ramke. «Design und 
Fairtrade schliessen sich keineswegs nicht aus. 
Die Dessins und Logos werden nach den Wün-
schen des Hoteliers durch unsere Designabtei-
lung gestaltet und umgesetzt. Übrigens: Die Max 
Havelaar-Garne sind in Weiss und in speziellen 
Bio-Farbtönen erhältlich.»

Nichts gegen bunte Farben, aber Hotelier 
Schlosser setzt auf edle, weisse Bett- und Kis-

Monika Ramke, Verkaufsleiterin der 
Firma Schwob im Tessin (hier mit 
einem Fairtrade-Kissen in einer Junior 
Suite in der Villa Orselina): «Immer 
mehr Gäste mögen Textilien aus nach-
haltiger und fairer Produktion.»

Was steckt hinter
Max Havelaar?
Die Max-Havelaar-Stiftung ist eine 
Schweizer Erfolgsgeschichte. 1992 
wurde die Stiftung von den sechs 
Schweizer Hilfswerken «Brot für alle», 
Caritas, Fastenopfer, HEKS, Helvetas 
und Swissaid gegründet. Der Zweck: 
Förderung des Konsums von Produkten 
aus benachteiligten Regionen, die  
fair gehandelt sowie nach strengen  
sozialen und ökologischen Kriterien  
produziert werden. Neben Produkten 
wie Kaffee, Schokolade, Bananen und 
Pflanzen wird das Fairtrade-Gütesiegel 
Max Havelaar seit 2005 auch für  
Baumwolle angeboten.
www.maxhavelaar.ch
 
Schwob-Textilien 
biologisch und fair
Seit über 140 Jahren produziert und  
vertreibt die Leinenweberei Schwob AG 
in Burgdorf qualitativ hochstehende 
Bett- und Tischwäsche für Hotellerie 
und Gastronomie. Schwob war auch der 
erste Anbieter in der Schweiz, der ein 
Vollsortiment mit Fairtrade-zertifizierten 
Produkten aus kontrolliert biologischem 
Anbau im Sortiment führte. Heute ist 
Schwob Marktleader in der Schweiz im 
Segment Hotel- und Gastronomie-Texti-
lien. Weitere Informationen: 
www.schwob.ch

Hotelier Christoph Schlosser: «Wir setzen 
auf Top-Qualität und Nachhaltigkeit.»
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Hotelier Christoph Schlosser 
setzt auf Fairtrade-Betttextilien

Öko-Bettwäsche:   Was bringt das?

Max Havelaar. Viele denken an Bananen 
und Kaffee. Doch das Fairtrade-Gütesiegel spielt 
auch bei Hotel-Textilien eine immer grössere 
Rolle. Ein Hotelier, der seine Gäste in nachhaltiger, 
biologischer Bettwäsche schlafen lässt, ist Christoph 
Schlosser (Villa Orselina). Sein Fünfsterne-Ferien-
hotel hoch über Locarno gilt als Vorzeigebetrieb, 
wenn es um Textilqualität und Fairtrade geht.

Hier, fassen Sie mal an! 
Spüren Sie, wie fein das 
ist?» Wir stehen in der 

Suite 209 in der Villa Orselina 
oberhalb von Locarno. Hote-
lier Christoph Schlosser legt 
das weiss bezogene Kissen 
aufs Bett zurück. «Diese Kis-
sen- und Bettbezüge kosten ein 
halbes Vermögen», sagt er und 
fügt aber gleich hinzu: «Unsere 
Gäste sind sich Top-Qualität 
gewohnt – und die Max-Ha-
velaar-Bettwäsche von Schwob 
ist eben eine solche Top-Qua-
lität. Zudem wird sie nach fai-
ren und ökologischen Kriterien 
produziert.» 

Seit 2009 ist das tradi-
tionsreiche Burgdorfer Textil-
unternehmen Schwob – füh-
rend im Bereich der Hoteltex-
tilien – befähigt, Max-Have-
laar-Produkte herzustellen. 
Schwob war der erste Zulieferer 
für den Hotel- und Gastrono-
miebereich, der in der Schweiz 
ein Vollsortiment mit Fair- 
trade-zertifizierten Produkten 
aus kontrolliert biologischem 
Anbau anbieten konnte.

Schlafen die Gäste lieber 
in Öko-Bettwäsche?
Auf die Reaktionen seiner Gäs- 
te angesprochen, sagt Hotelier 

Schlosser: «Viele sagen, sie hätten noch nie so gut 
geschlafen wie bei uns.» Solche Feedbacks hört 
Christoph Schlosser gerne. Denn: «Unsere Kern-
kompetenz ist es ja nun mal, den Gästen einen tie-
fen und gesunden Schlaf zu vermitteln. Ergo sollte 
ein Hotel nie bei den Betten und den Bettbezügen 
sparen.» Ob in der Villa Orselina auch in ande-
ren Bereichen besonders ökologisch oder nach-
haltig gehandelt wird? «Nicht im Speziellen», 
sagt Schlosser. «Wir kaufen möglichst regional 
ein, zudem wird unser Schwimmbad über Solar-
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senbezüge. «Das ist klassisch 
und neutral.» Er sei übrigens 
überzeugt, dass ökologisch pro-
duzierte Produkte aus fairem 
Handel eine grosse Zukunft 
hätten. «Hoteliers können sich  
über Bio und Öko nicht nur  
profilieren und differenzieren, 
sie können ein Zeichen setzen 
und dem Gast mitteilen: Schaut 
her, unsere Umwelt ist uns  
nicht egal.»� H


